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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Kr. 5.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblakt für Hkadt und Land.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
W 197 Wittwoch den 25. Auguſt 1886
Vierteljährlicher Adonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Zimmerarbeiten beim Um und Er-
weiterungsbau des Empfangsgebäudes auf Bahn
hof Merſeburg, einſchließlich Lieferung er erfor
derlichen Materialien, ſollen nach Maßgabe
der im Deutſchen Reichs und Preußiſchen
Staats-Anzeiger Nr. 223/85 und im Amtsblatt
der Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück
44/85 veröffentlichten Bedingungen für die Be
werbung und Lieferungen pp. verdungen
werden.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungstermin
am 2. September, Vormittags 11 Uhr, an die
Bau Abtheilung Merſeburg, Unteraltenburg 56,
einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen eingeſehen, erſtere auch gegen poſt-
r Einſendung von 1 Mark entnommen werden
önnen.

Zuſchlagsertheilung bis zum 10. September d. Js.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1886

Der Abthe gung Baumeiſter
Boie.

Viamnide hen
Merſeburg, den 24. Auguſt.

Zur Abſetzung des Fürſten von
Bulgarien.

Die bulgariſche proviſoriſche Regierung hat
eine Proklamation erlaſſen, in der geſagt wird,
„Fürſt Alexander habe Bulgarien auf dem Schlacht
felde rm Dienſte geleiſtet, habe aber in der
Politik zu wenig Rückſicht auf Bulgariens Stell
ung als ſlaviſcher Staat und auf das gute Ver
hältniß zu Rußland genommen.“ Da iſt Ruß-
lands Finger! Fürſt Alexander iſt in Lom-
palanka gefangen, ſoll aber demnächſt freigelaſſen
und über die Grenze gebracht werden.

Außerordentlich ſcharf ſprechen ſich natürlich
die engliſchen Blätter über den Zwiſchenfall aus,
aber Sprechen bedeutet kein Handeln! Die
Times ſagt, kein Erfolg könne vollſtändiger
ſein; einer Verletzung der internationalen Ver-träge unmittelbar en müſſe dieſe neue Kund-

gebung der Macht Rußlands, dieſe Warnung
für Alle ohne Ausnahme, dem ruſſiſchen Kaiſer
nicht Trotz zu bieten, falls ſie nicht verhängniß-
volle gewärtigen wollten, einen tiefen
moraliſchen Eindruck machen. Der Sturz des
Fürſten von Bulgarien ſei ein Triumph der
ruſſiſchen Diplomatie, eine Schlappe der engliſchen.
Die Times ſpricht die Vermuthung aus, die Ab-
ſetzung ſei im Einverſtändniß mit Deutſchland
und Oeſterreich erfolgt es ſei anzunehmen, daß
in dieſem Falle ſich Rußland mit dem Sturze
des Fürſten begnügen und nichts weiter vor-
nehmen werde. er Standard meint, Lord
Salisbury werde nicht verſäumen, die Ereigniſſe
ſo zu beeinfluſſen, daß Englands Ehre und

Sicherheit gewahrt werde. Rußlands Vorgehen
bedeute eine ernſte Störung des Macht-Gleich-
gewichts auf der Balkanhalbinſel. Fürſt Bismarck
ſei der Hüter des Berliner Vertrages, ſeine Ehre
erheiſche, darauf zu achten, daß der Berliner
Vertrag nicht durch den Willen eines herrſch-
ſüchtigen und anmaßenden Nachbars bei Seite
geſetzt werde. Die Morningpoſt äußert, die
erzwungene Abſetzung des Fürſten Alexander, ſo
kurz nach der Aufhebung des Freihafens von
Batum zeuge von der raſtloſen Thätigkeit Ruß-
lands, welche die ernſtliche Beachtung Englands
und aller Mächte verdiene, denen an der Er-
haltung des europäiſchen Friedens gelegen ſei.

Daily News ſagt, die Lage habe ſich durch
Rußlands Vorgehen ſehr ernſt geſtaltet. Ruß-
land dürfe Bulgarien nicht militäriſch beſetzen.

Ein Circular der Pforte an ihre Vertreter im
Auslande macht denſelben Mittheilung von dem
Ereigniß in Sofia und beauftragt dieſelben, die
Anſchauungen der Regierungen, bei denen ſiebeglaubigt ſind, über die Revolution in Erfahrung

zu bringen.
Allgemein wird betont, Deutſchland und Oeſter

reich werden keinen Widerſpruch gegen Fürſt
Alexanders Abſetzung erheben, die beiden wahr
ſcheinlich vorher bekannt gegeben iſt. Man meint
auch, Fürſt Alexander werde noch eine Rolle
auf einem anderen Schauplatz ſpielen.

Hart verurtheilt wird die infame Handlungs-
weiſe des bulgariſchen Miniſterpräſidenten Kara-
welow, den Alexander ſtets gegen die Ruſſen in
Schutz genommen, und der ihn jetzt verrathen.
Daß er beſtochen, iſt ohne Zweifel. Er wird ſich
neben ſeinem Nebenbuhler Zankow aber ſchwerlich
noch lange halten. Die Verſchwörung war
mit ruſſiſcher Hülfe lange Zeit vorbereitet. Die
dem Fürſten treuergebenen Regimenter arbeiteten
an der Befeſtigung von Sliwnitza. Das halb-
ſerbiſche Regiment von Küſtendil nahm den
Fürſten gefangen und brachte ihn nach Lompa-
lanka. Der Fürſt will keinen Bürgerkrieg ent-
fachen und reſignirte; er geht zunächſt nach
Rumänien. Die Bevölkerung wird von ruſſiſchen
Agitatoren in maßloſer Weiſe gegen ihn auf-
gehetzt. Londoner Mittheilungen wollen übrigens
wiſſen, Fürſt Alexander ſei in ſeinem Palais
in Sofia überrumpelt, zur Abdankung gezwungen
und dann fortgeführt.

Letztere Nachricht iſt auch die richtige. Große
Menſchenmengen und Militär ſammelten
ſich um das Palais und verlangten
die Abſetzung, die Sonnabend früh erfolgte.
Die von Ruſſen bearbeitete Bevölkerung erklärte
ſich einverſtanden.

Die letzten vorliegenden Nachrichten aus Wien
beſtätigen, daß die Abſetzung Fürſt Alexanders
den Mächten vorher bekannt geweſen. Das Er-
eigniß werde kaum aus den diplomatiſchen Geleiſen
heraustreten und nur einen lokalen Charakter
haben. Ausſchlaggebend ſei, daß die Türkei nicht
für Fürſt Alexander Partei ergreife. Die
proviſoriſche Regierung beſteht aus dem

Metropoliten Clement (Präſidium), Stoinow
(Aeußeres), Zankow(Jnneres), Burmow(Finanzen),
Nikiforow (Krieg), Radoslarow (Juſtiz), Velikow
(Kultus).

Politiſcher Tagesbericht.

Zu der Nachricht von der Abſetzung Fürſt
Alexanders von Bulgarien ſchreibt die N. A. Z.
kurz: „Deutſche Jntereſſen werden durch dieſe
oder andere bulgariſche Bewegungen nicht be-
rührt!“ Deutſche Jntereſſen nicht, wohl aber
deutſche Theilnahme

Zur Jeſuitenfrage ſchreibt der „Weſtf. Merkur“:
„Wir zweifeln nicht, daß zwiſchen Berlin und
Rom, zwar jetzt noch nicht, aber ſpäter, eine
Verſtändigung über die Rückkehr der Jeſuiten
erfolgt.“

Staatsminiſter von Bötticher iſt aus Gaſtein
nach Berlin zurückgekehrt.

Jn der Zeit vom 1. April bis 1. Auguſt
1886 ergab die ſogenannte Börſenſteuer eine
Einnahme von 2538639 M., die Geſammtein-
nahmen vom Beſtehen des Geſetzes (1. Oktober
1885) betragen 6647 753 M.

Dr. von Schmidt, Mitglied der Kommiſſion
für das Reichscivilrecht, iſt zum Oberlandesge-
richtspräſidenten in Nürnberg ernannt worden.

Der Bundesrathsausſchuß für Handel und
Verkehr hielt Freitag eine Sitzung ab, in welcher
es ſich um die Neubeſetzung von Konſulats-
ſtellen handelte.

Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Lauen-
burg. Bisher bekannt: Berling (freiſ.) 3025,
v. Bernſtorff (konſ.) 2545, Molkenbuhr (Soz.)
582 Stimmen. 25 Bezirke ſtehen noch aus.
Entweder Berling ſofort gewählt oder Stichwahl.

Prinz Victor Napoleon ſchreibt Blech. Das
Journal „Patrie“ veröffentlicht ein Schreiben
von ihm, in welchem er ſagt, die Partei des
Kaiſerthums ſei noch immer eine ſtarke und ſtehe
Allen offen, um die großen ſozialen Prinzipien
zu vertheidigen. Der Prinz ſoll ſich doch erſt
graue Haare wachſen laſſen und dann ſchreiben!

Jn Paris iſt am Montag eine internationale
Konferenz eröffnet von Vertretern der Gewerk-
vereine; es ſind England, Deutſchland, Oeſter
reich und Belgien vertreten.

Ein bayeriſcher Prinz wird mit großem
Gefolge den Feſtlichkeiten in Peſt beiwohnen.

Der ungariſche Miniſterpräſident Tisza ver
langt von den Siebenbürger Sachſen, ſie möchten
einen Ausgleich ſchriftlich aufſtellen, deſſen Haupt
punkte die Begünſtigung bezüglich der deutſchen
Sprache und Schule, und der Beamtenbeſetzung
ſein würden.

Gladſtone wird binnen Kurzem einen mehr-
wöchentlichen Aufenthalt in Deutſchland nehmen.
Zunächſt wird er den Rhein bereiſen.



Jn Belfaſt ſind 9 Poliziſten, welche während
der Kravalle auf das Volk geſchoſſen hatten,
unter der Anklage vorſätzlichen Mordes verhaftet.

Die Warſchauer Zeitung meldet, 54 Deutſche,
an der Wirballener Eiſenbahn angeſtellte Beamte
ſeien aus Rußland ausgewieſen.

Die bedeutende Handelsſtadt Roſtow am Don,
welche bisher zu dem Gouvernement Jekaterinos-
law gehörte und kürzlich dem Lande der doniſchen
Koſaken einverleibt wurde, beſitzt eine äußerſt
gemiſchte Bevölkerung. Das ruſſiſche Ele-
ment tritt daſelbſt ſtark vor dem einge-wanderten und dem jüdiſchen zurück. Jn großer

Zahl leben in Roſtow auch Griechen, Türken,
und andere Orientalen. Der bedeutende Handel
der Stadt befindet ſich vollſtändig in den Hän-
den der Juden und Gricchen. Mit der Einver-
leibung Roſtows in das Land der doniſchen Ko
ſaken, entſtand die Frage, was mit den Juden
geſchehen ſolle, die nach den beſtehenden Geſetzen
nicht das Recht haben, im Lande der doniſchen
Koſaken zu wohnen. Man wollte erſt eine Aus
nahme zulaſſen, es iſt aber jetzt doch anders be
ſchloſſen. Alle Juden mit eigenem Grundbeſitz
müſſen die Stadt binnen drei Jahren, alle Juden
ohne Grundbeſitz binnen ſechs Monaten räumen.

Jn einer in NewYork aus Mexiko einge
troffenen Depeſche wird konſtatiert, daß die
mexikaniſche Regierung bereit ſei, den verhafteten
Redacteur Cutting in Freiheit zu fetzen, daß ſie
ſich aber weigere, daß Prinzip aufzugeben, welches
zu der Verhaftung Anlaß gegeben. Jſt man ſo-
weit erſt, ſo wird man auch noch über dieſe Wort
klauberei fortkommen.

Bei den Manösvern der chineſiſchen Flotte
vor dem Vater des Kaiſers von China haben
ſich ganz beſonders die Kruppgeſchütze und die
in Deutſchland gebauten Torpedoboote bewährt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer wohnte am Montag Nach-

mittag mit anderen hohen Herrſchaften dem
Pferderennen des Potsdamer Vereins in Sper-
lingsluſt bei. Dienſtag wird der franzöſiſche
Botſchafter de Courc el in Abſchiedsaudienz em
pfangen und findet aus dieſem Anlaß ein grö-
ßeres Diner ſtatt. Am 9. September reiſt
der Kaiſer zu den Manövern nach Straßburg.
Den Manövern werden außer dem Kronprinzen
und den Königlichen Prinzen beiwohnen: Der
König und der Prinz Georg von Sachſen, der
Großherzog von Heſſen, der Großherzog von
Baden, Prinz Wilhelm von Württemberg, Prinz
Karl von Schweden, der Fürſt von Rudolſtadt.

Wie aus Potsdam noch gemeldet wird,
wohnte der Kaiſer Montag Vormittag von 9 Uhr
ab den Uebungen des 1. Garderegimentes z. F.
ſowie des Gardes du CorpsRegimentes auf dem
Bornſtedter Felde bei. An dem Diner nahm
auch der Kronprinz Theil. Der König von
Portugal wird am 26. d. M. in Berlin eintreffen.

Der Erzherzog Otto von Oeſterreich iſt
Montag Nachmittag in Pirna eingetroffen und
hat ſich alsbald zum Beſuche ſeiner Braut, der
Prinzeſſin Joſepha, nach Pillnitz begeben.

Der Papſt empfing am Sonntag, als dem
Feſt des heiligen Joachim, ſeines Namenspatrones,
die Glückwünſche mehrerer Souveräne, Regier-
ungsoberhäupter und des Gemeinderathes ſeines
Geburtsortes Carpineto. Die Kardinäle und
Prälaten ſtatteten perſönlich ihre Glückwünſche ab.

Der Kronprinz begab ſich am Montag
nach Wittenberg zur Beiwohnung der Truppen-
übungen, traf aber ſchon Mittags wieder in
Potsdam ein.

Prinz Wilhelm von Preußen iſt Montag
inkognito auf Burg Hohenzollern eingetroffen.

Jn der Audienz, welche der Kaiſer dem
chineſiſchen Botſchafter Marquis Tſeng er-
theilte, gab derſelbe ſeiner Freude Ausdruck, den
hervorragenden Staatsmann China's kennen zu
lernen, von welchem er ſchon ſo viel gehört. Erhabe darum immer gewünſcht, ihn zu her Un

mittelbar nach der Audienz beim Kaiſer folgte
die bei der Kaiſerin. Der Botſchafter wird noch
verſchiedene deutſche Etabliſſements beſuchen er
konferirte in Berlin namentlich mit dem General
director der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik.

Der Sonnabend Mittag von Bern nach
Genf abgegangene Schnellzug iſt in der Nähe

von Düdingen mit ſämmtlichen Wagen
entgleiſt. Vier Perſonen ſind ſchwer ver

menge eine Statue des Baron de Kalb, derdeutſchen Urſprungs (der Sohn eines fränkiſchen

wundet. Bauern) nach abenteuernden KriegsdienſtenGegen einen Aufktionator an der Berliner
Zentralmarkthalle iſt ein Strafverfahren wegen
Betruges eingeleitet worden.

Die Feier des Stralauer Fiſchzuges
(24. Auguſt) hat ſchon am Sonntag in Stralau
bei Berlin begonnen. Der Zulauf iſt immer noch
groß. Gerade ein halbes Tauſend Schaubuden-
beſitzer hat ſeine Herrlichkeiten ausgeſtellt.

Jn der Stadt Teby im Staate NewYork
ſtrikten kürzlich 15000 Frauen und Mädchen
volle 2 Monate aus reinem Uebermuth, da ihr
Verdienſt ein recht guter war. Sie erreichten
aber nichts als ihren Lohnverluſt.

Aus Cincinnati in Nordamerika wird ge
meldet: Der achtſtündige Arbeitstag iſt
in den meiſten hieſigen Fabriken, in welchen er
eingeführt war, wieder ab geſchafft und durch
eine tägliche Arbeitszeit von 9 10 Stunden er-
ſetzt worden. Jn den Arbeiterkreiſen herrſcht
völlige Ruhe und haben insbeſondere Arbeitsein-
ſtellungen von größerem Umfange in letzter Zeit
nicht ſtattgefunden.

Eine öffentliche Verſammlung der Buch
druckergehilfen Berlins, die am Sonntag
Vormittag über neue Lohntarif Vereinbarungen
berieth, iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes
polizeilich aufgelöſt.

Der Landgerichtsdirektor Merkel in
Schweinfurt hat ſich in einem Anfall von
Geiſtesſtörung erſchoſſen.

Der unſinnige Sport, Fahrten durch
die Strudel des Niagara zu unternehmen,
hat jetzt ein Opfer gefordert. Dem Küfer Graham
iſt ſeine Faßfahrt zwar zum zweiten Male ge-
lungen, ein Anderer wagte das Unternehmen aber
in einem Korkanzug und fand den Tod.

Ein Soldat des 5. Regiments in Bam-
berg iſt bei Ueberſchreiten des Bahngeleiſes von
einem Rangierzug ergriffen und buchſtäblich
in zwei Hälften zerſchnitten.

Das Leiden des Fürſtbiſchof's Dr. Robert
Herzog von Breslau hat nach der Schleſ. Ztg-
eine Wendung genommen, die zu den ernſteſten
Befürchtungen Anlaß giebt.

Jn Monte Carlo. „Sie können ja
nach Monaco gehen!“, rief Fürſt Bismarck in
ſeiner antipolniſchen Rede den Polen zu. Ein
öſterreichiſcher Abgeordneter, Mitglied des Polen-
klubs, befolgte dieſen Rath und verlor dieſer
Tage in Monaco nicht weniger als 400000
Gulden.

Die erſten Schuhe eines Königs.
Der Madrider Hofſchuhmacher wurde von der
Königin Chriſtine beauftragt, für Alfonſo XIII.
das erſte Paar Schuhe herzuſtellen. Dieſelben
werden mit Goldſtickereien in weißem Leder ge
arbeitet. Bevor der kleine König ſeine erſten
Schuhe anlegt, werden dieſe einer alten Sitte
gemäß mit Weihwaſſer beſprengt. Die Königin
hat auch angeordnet, daß 300 Paar Schuhe für
arme Kinder angefertigt und in ihrem Namen
vertheilt werden ſollen.

Die Stadt Galveſton in Texas iſt von
einem heftigen Sturm heimgeſucht. Ver
ſchiedene Holzhäuſer ſind fortgeriſſen und mehrere
Perſonen ertrunken.

Durch eine Dummheit hat ſich ein Berliner
Arbeiter ums Leben gebracht. Er lud
leere Spiritusfäſſer ab, in denen ſich noch Reſte
der Flüſſigkeit befanden. Zum Scherz zündete
ein dabeiſtehender Mann den herauslaufenden
Spiritus an. Die Flamme ſchlug ins Faß, das
mit ſolcher Heftigkeit barſt, daß der Arbeiter
getödtet wurde.

Ein 15jähriger Gymnaſiaſt in Berlin, dem
wegen Rauchens Strafe drohte, ſprang ins
Waſſer und ertrank.

Bei Laurahütte lockten ruſſiſche Grenz-
ſoldaten einen Müllerknecht, der ein doppel
läufiges Gewehr trug, auf ihr Gebiet, begrüßten
ihn freundlich, ſperrten ihn aber dann
ein. Am nächſten Tage konnte der Knecht
wieder laufen, das Gewehr haben die Ruſſen
jedoch noch.

Aus NewYork wird gemeldet: Der
Staatsſekretär Bayard enthüllte in Annapolis,
Maryland, in Gegenwart einer großen Volks

in aller Herren Ländern ſeinen Degen und ſeine
Kriegserfahrung den für ihre Freiheit kämpfen-
den Nordamerikanern widmete. Jn der Schlacht
bei Canden rettete er die Waffenehre der ame-
rikaniſchen Truppen, deren Oberbefehlshaber
Gates feige geflohen war, ſtarb aber drei Tage
darauf an 11 Wunden, die er in der Schlacht
erhalten hatte.

Durchgegangen iſt aus NewYork ein
Kaſſirer nach Unterſchlagung von faſt drei
viertel Millionen Dollars.

Wie Holſteiner Blätter melden, wurde aus
dem Rendsburger Zuchthaus der ſeit dem
1. Juli dort interniert geweſene Kaufmann Bon
aus Oldenwort als unſchuldig entlaſſen.
Der Genannte war ſeiner Zeit der Unzucht an
geklagt und zu 18 Monaten Zuchthaus, ſowie
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Es iſt jetzt
gelungen, das Alibi von Kaufmann Bon zur
Zeit der That nachzuweiſen, ſo daß jeder Ver
dacht von ihm genommen iſt.

Auf der oſtfrieſiſchen Küſtenbahn
ſcheint es recht gemüthlich herzugehen. Man
ſchreibt nämlich aus Aurich: Mit mehr als halb
ſtündiger Verſpätung traf neulich Abends gegen
108/, Uhr der letzte Zug hier ein. Weder
Zugführer, noch Schaffner waren zur
Stelle, um den Paſſagieren die Koupeethüren
zu öffnen. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſelben
den Zug von Georgsheil aus nicht begleitet
hatten. Der Stationsvorſtand ordnete ſofort
die Ablaſſung eines Extrazuges an, und dieſer
brachte gegen Mitternacht die zurückgebliebenen
Beamten und einige Paſſagiere.

Eine merkwürdige Naturerſchei-
nung iſt bei Malta auf offenem Meere
beobachtet worden. Ein franzöſiſches Schiff ſah
aus dem Waſſer etwas wie eine Feuergarbe
hervorſchießen. Die Erſcheinung war ungefähr
dreißig Fuß breit und ſtieg etwa hundert Fuß
in die Höhe, worauf ſie plötzlich wieder verſchwand.

Die Nachricht vom Verkauf der Bor-
ſig'ſchen Fabrik in Berlin iſt verfrüht;
der Preis von 4, Millionen wird als zu niedrig
bezeichnet und ſicher noch überboten. Der alte
Borſig hatte vor 50 Jahren für den ganzen
Platz 6000 Thaler gegeben.

Jn Prag hat ein Maurergehilfe Anton
Schaffner ſeine Geliebte eine Fabrikarbeiterin
Katharina Czermak aus Eiferſucht erſtochen.

Ein grauenhafter Mord wurde im
Georgenberger Walde bei Tarnowitz an der
Näherin Marie Prokora verübt. Frauen, welche
im Walde Preißelbeeren ſuchten, fanden die
Leiche derſelben gräßlich entſtellt, mit her aus
geriſſenen Augen, welche in einer Schürze
eingewickelt neben dem Körper lagen. Nach dem
Mörder ſucht man bisher vergebens.

Ein Greis als Giftmiſcher. Nach
dem Mittagsmahle erkrankten unter Vergiftungs
ſymptomen in einer Bürgerſamilie zu Tepl die
Großmutter, ferner die Mutter mit fünf Kinder,
ſowie deren 50 jähriger Schwager! Letzterer
ſtarb. Die Großmutter ſchwebt in Lebensgefahr.
Die übrigen Perſonen ſind ſchwer krank, dürften
aber gerettet werden. Die ärztliche Kommiſſion
konſtatierte eine Arſenikvergiftung. Als
muthmaßlicher Attentäter wurde der 81 jährige
Großvater verhaftet, welcher mit den Familien
angehörigen in ſteter Zwietracht lebte.

Jn San Sebaſtian in Spanien wurde vor
einigen Tagen ein Stiergefecht abgehalten,
bei welchem der berühmte Torero Lagartijo bei
nahe um ſein Leben gekommen wäre. Dieſer
von der Bevölkerung abgöttiſch verehrte Stier
kämpfer hatte bereits vier große Stiere ins Jen
ſeits befördert, aber beim fünften, einem mäch-
tigen ſchwarzen Thiere, ſollte es ihm ſchlecht er
gehen. Lagartijo verfehlte beim tödtlichen Stoß
die richtige Stelle, ſo daß das Thier nicht todt
zu Boden ſtürzte, ſondern ſich vielmehr gegen
ſeinen Angreifer wandte und ihn zu Boden warf.
Das wüthende Thier ergriff den Torero mit den
Hörnern und wollte ihn in die Höhe ſchnellen,
als noch rechtzeitig die Gehilfen Lagartijo's her
beieilten. Die Szene rief in der Arena die
fürchterlichſte Verwirrung hervor, viele Frauenfielen in Ohnmacht und in Krämpfe. v Auf
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Stockwerke gefallen.

regung legte ſich erſt, als der blutüberſtrömte
Torero verkündete, daß er keinen ernſtlichen
Schaden genommen habe.

Bei einem heftigen Sturm auf dem
Haff iſt ein mit 5 Perſonen beſetztes Fiſcher
boot gekentert und alle Jnſaſſen ſind er
trunken. Drei andere, ſtark bemannte Fiſcher-
boote wurden verſchlagen und mußten die ganze
Nacht hindurch verzweifelt mit dem aufgeregten
Element kämpfen, bis es ihnen am Morgen ge-
lang, des Ufer zu gewinnen.

Von einem tragiſchen Geſchick wurde
wie bereits kurz in Nr. 194 von uns gemeldet,
der Redakteur der Wiener „Preſſe,“ Robert
Truxa, ein äußerſt begabter Publiziſt, ereilt.
Vor zwei Wochen begab ſich Herr Truxa zu
einem kurzen Aufenthalt nach Jnterlaken. Von
Herrn Goldbach, dem Beſitzer des „Hotel Jnter-
laken“, in welchem Herr Truxa Aufenthalt ge
nommen, kam die folgende telegraphiſche Meld-
ung: „Truxa Nachts, offenbar im Traume, aus
dem offenen Fenſter ſeines Zimmers im zweiten

Ohne Beſinnung wieder
erlangt zu haben, iſt er ſoeben verſchieden.“
Truxa erfreute ſich der beſten Geſundheit und
lebte in den beſten Verhältniſſen. Durch den
ſchrecklichen Unglücksfall iſt die Familie Truxas
der ein Alter von 34 Jahren erreicht hat, in
die tiefſte Trauer verſetzt worden. Eine junge
Tr Nichte des Bürgermeiſters von Graz,

r. Portugall, und zwei im zarteſten Kindes-
alter befindliche Söhne beklagen in dem ſo früh
Dahingeſchiedenen den Verluſt eines zärtlichen
und fürſorglichen Gatten und Vaters.

Als Urſache der Kataſtrophe des
Hauseinſturzes in Karlsruhe wird der
„Frankf. Ztg.“ gerüchtweiſe angegeben: ſchlechtes
Bindematerial, Nachgeben der Fundamente, über-
haſtete Arbeit. Die Fachtechniker tadeln an dem
eingefallenen Haus das ſchlechte Speiſematerial,
das Fehlen der Binder, die verkehrte Ausriegel
ung, die oberflächliche Bauart. Das vierſtöckige
Haus wurde in fünf Wochen errichtet, ſo daß es
nicht gehörig austrocknen konnte. Die Ent-
rüſtung des Publikums iſt groß. Als die erſten
Angehörigen der Verunglückten eintrafen, ſpielten
ſich herzzerreißende Scenen ab. Auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft iſt der Baumeiſter Kirchen
bauer verhaftet worden. Derſelbe wurde geſtern
früh im Spital den verletzten Arbeitern vorge-
führt und hatte, ſoweit das der Zuſtand der
Verwundeten erlaubte, ein einſtündiges Verhör
zu beſtehen. Nach demſelben wurde er in die
Leichenhalle geführt, in der die unglücklichen zwölf
Opfer das dreizehnte iſt geſtern Nachmittag
verſtorben ſecirt wurden. Der Tod iſt nach
dem Sectionsbefund faſt bei Allen ſofort einge-
treten, entweder durch Erſticken oder durch die
Gewalt des einſtürzenden Baumaterials. Geſtern
früh wurde auch der Zeichner Volk aus Wöſch-
bach, ein neunzehnjähriger Burſche, verhaftet, der
im Bau theilweiſe ſtellvertretend die Aufſicht
geführt und das Material unter ſeiner Obhut
hatte. Bekannt wird ferner, daß am verfloſſenen
Sonnabend vier Arbeiter den Bau unter der
Motivierung verlaſſen haben, „ſie wollten nicht
ſehen, wie der Bau einſtürze.“ Die Urtheile der
Sachverſtändigen ſind für den Bau Unternehmer
ſehr ungünſtig.

Aus der Stadt und Umgebung.
Von und zu Egloffſtein, Premier Lieute-

nant und Adjutant im Thüringiſchen Huſaren-
Regiment Nr. 12, iſt zum Rittmeiſter befördert
und zum Chef der erſten Escadron in Weißen-
fels ernannt.

„Der Bettelſtudent“ kommt heute Dienſtag
Abend als letzte Operetten Vorſtellung im
„Tivoli-Sommertheater“ von Seiten der Lauch-
ſtädter Operettengeſellſchaft zur Aufführung.

s Auf Grund einer Einladung des Merſeburger Bauern
Vereins war Herr Grnſt Schmalfuß aus Uechteritz bei
Weißenfels am vergangenen Sonntage hier in der Kaiſer
halle erſchienen, um einen Vortrag über „die Roſen-
Cultur als land wirthſchaftliche Erwerbs
quelle“ zu halten. Herr Schmalfuß theilte zunächſt der
Verſammlung mit, daß die Firma Schimmel u. Comp. in
S Jnhaber Gebr. Fritſche fich mit der Fabrikation
von Roſenöl beſchäftigt und ihn (Schmalfuß) beauftragt
W Roſenblüthen zum Preiſe von 50 Pfg. pro Kilo franco
Leipzig aufzukaufen. Die Blüthen kommen im friſchen Zu
ſtande und mit Blüthenkelch zur Ablieferung. Die Liefer
7 Verträge werden auf 10 Jahre, alſo bis 1896 ge
ſchloſſen. Es handelt ſich hier um die in der Türkei eulti
vierte thraciſche Roſe. Auch aus den Blüthen der Centi
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folig major wird Oel gewonnen. Es läßt ſich dieſe aber
nicht vermehren. Herr Schmalfuß hat von 40000 Steck
lingen nur 5000 Stück durchgebracht. Ebenſo ſchwer iſtdie Vermehrung durch Wunelſchöhlinge, weil dieſelben zu

wenig Wurzeln haben. Da nun auf 1 Morgen 9
Roſenſtöcke kommen, ſo wird man von der Cultivierung
der Centifolien major abſehen müſſen. Die Köſtritzer
Roſenzüchterei liefert ihre Roſenblüthen von allen Sorten,
nur nicht weiße und Theeroſen, welche kein Oel enthalten,
ebenfalls zur Oelgewinnung nach Leipzig. Unſere Gartenroſen
liefern zu wenig Blüthen und gen daher keinen ErtragAus ſeiner Reiſe nach der Türkei theilte Herr Schmalfuß

mit, daß dort die Roſenkultur einen Diſtrikt von 16 Meilen
Länge und 192 Meilen Breite einnimmt, wie aber auch
die Oel Deſtillation in höchſt primitiver Weiſe betrieben
wird. Unſer Klima hier eignet ſich zur Roſenkultur beſſer,
als das in der Türkei. Es ſind dort die Winter ſehr kalt,
die Sommer ſehr warm, und nur kühle Sommer bringen
u Ertrag von 4 Gramm Oel aus 20 Pfund Roſen
lättern. Jn heißeren Sommern gewinnt man dort weniger

Blüthen, und dieſe haben dann auch wenig Roſenöl. Daß
die türkiſchen Roſen auch hier gut fortkommen, wurde durch
den Umſtand bewieſen, daß im Garten des Rittergutes
Machern bei Leipzig ſeit 30 Jahren türkiſche Roſen wachſen
und heute kräftiger daſtehen, als die Stöcke in der Türkei.
Der Boden der türkiſchen Roſendiſtrikte iſt vom Profeſſor
Märcker-Halle a. S unterſucht, welcher dabei gefunden hat,
daß derſelbe nur durch größern KaliGehalt von den unſrigen
verſchieden iſt, welches indeſſen durch Kalidüngung ausge-
glichen werden kann. Bezüglich der Rentabilität wurde
mitgetheilt, daß der Reinertrag pro Morgen mindeſtens
500 M. beträgt und gut auf 1000 M. ſteigen kann. Herr
Schmalfuß wird in Kürze wieder nach der Türkei gehen,
um Roſenſtöcke in möglichſt großen Maſſen zu holen. Dieſe
Stöcke werden dann den Intereſſenten zum Preiſe von
25 Pfg. pro Stück geliefert. Auch übernimmt Herr Schmal
fuß die Anlegung der Roſenfelder unter Garantie des Fort
kommens der Stöcke und berechnet dann pro Stock 30 Pfg.
Die Anpflanzungen ſollen noch in dieſem Herbſte erfolgen,
daher iſt es nothwendig, daß die Abſchlüſſe auf Roſen
blüthen Lieferung und die Beſtellung der Roſenſtöcke binnen
kurzer Friſt, ſpäteſtens aber bis Anfang September ge
ſchehen. Eine ſolche Roſenanlage hat dann eine Dauer
von 50 Jahren. Eine Partie Brochüren, welche alles
Nöthige über Cultur und Prosperität der Roſenzucht ent
halten, wurde dem Bauern Verein für ſeine Mitglieder
übermittelt. Der Vorſtand des Bauern Vereins wird die
Vermittelung von Abſchlüſſen und die Beſtellung von
Roſenſtöcken für ſeine Mitglieder übernehmen, und wollen
die Jntereſſenten ſich daher baldigſt an dieſen wenden.
Schließlich wurde noch auf die am 10. und 11. Sep-
tember d. J. in Altenburg ſtattfindende Ausſtellung von
Nutz- und Zuchtvieh aufmerkſam gemacht, welche mit der
allgemeinen Altenburger Ausſtellung verbunden iſt. Dann
wurde auch der vom 4 bis 8 September er. in Halle
ſtattfindenden Gartenbau Ausſtellung gedacht und Profpekte
vertheilt. Beſonders aber wurde zur regen Theilnahme
an der am 9. und 10. October er. hierſelbſt in der Kaiſer-
halle ſtattfindenden Ausſtellung von Garten und Feld
Erzeugniſſen des Bauern Vereins aufgefordert. Schließlich
fanden noch die an den Straßen und Wegen wuchernden
Diſteln Erwähnung. Der Landwirth iſt nicht im Stande,
ſeine Felder unkrautfrei zu halten, wenn immer wieder
Samen von jenen Diſteln und ähnlichen Unkraute auf die
Felder getragen wird. Hierauf Schluß der Verſammlung.

Es kurſieren zur Zeit folgende falſche
Münzſorten: Falſche 20-Markſtücke. Dieſelben
tragen die Jahreszahl 1879 und das Münz-
zeichen D. Sie fühlen ſich fettig an und ſind
ſchlecht gerändert. Auf dem Avers im Kopfe des
Reichsadlers iſt ein Sprung ausgeprägt. Falſche
10-Markſtücke. Dieſelben beſtehen aus einer
Legierung von Silber und Kupfer und ſind auf
galvaniſchen Wege vergoldet. Sie ſind ſo täuſchend
nachgemacht, daß nur der dünnere Klang und
das leichtere Gewicht die Fälſchung erkennen
laſſen. Falſche goldene Fünfmarkſtücke. Dieſelben
tragen badiſches Gepräge mit der Jahreszahl
1878. Die Maſſe iſt ſo weich, daß ſich in
derſelben leicht Nageleindrücke machen laſſen.
Falſche 2Markſtücke ſind in letzter Zeit ange
halten worden. Dieſelben tragen theils das
Bildniß des Königs von Sachſen mit der Jahres-
zahl 1876, theils das Hamburger Wappen, die
Jahreszahl 1876 und das Münzzeichen J. Falſche
20-Pfennigſtücke: 1) Aus Neuſilber, Münzzeichen
A., Jahreszahl 1874; 2) Jahreszahl 1876,
Münzzeichen A., die Prägung iſt gut, der Rand
ſchlecht; 3) aus Meſſing, etwas größer als die
echten Stücke, galvaniſch verſilbert, nach kurzem
Gebrauch aber gelb werdend. Die Prägung der
Schriftſeite iſt ſcharf, der Adler jedoch unklar,
Jahreszahl 1875, Münzzeichen A. Falſche 10-
Pfennigſtücke ſind ebenfalls angehalten worden.

Jn der Strafkammerſitzung zu Halle am
20. ds. wurde gegen den wegen Urkundenfälſch-
ung vorbeſtraften Schneider Karl Ernſt Voigt
aus Schkeuditz wegen verleumderiſcher Be-
leidigung des Bürgermeiſters Seeger und Polizei
wachtmeiſters Schlegel in Schkeuditz verhandelt
und derſelbe dem Antrage der Staatsanwalt-
ſchaft entſprechend zu 14 Tagen Gefängniß ver

urtheilt. SMit Beginn der längeren Abende tritt die
Petroleumlampe, die in den meiſten Haus-

haltungen während der Sommermonate außer
Gebrauch geſetzt wird, wieder in Aktivität. Jn
Veranlaſſung des Umſtandes nun, daß die meiſten
Petroleumexploſionen bei der Wiederbenutzung
längere Zeit außer Gebrauch geſetzter Lampen
entſtehen, iſt an die Havsfrauen die Mahnung
zu richten, vor der Wiederbenutzung der Lampen
das in denſelben befindliche alte Petroleum weg
zugießen, auch den alten, inzwiſchen filzig und
dadurch zum Brennen untauglich gewordenen
Docht durch neuen zu erſetzen. Durch das
monatelange Stehen erzeugt ſich nämlich in demOelbaſſin Petrolenmnaphtha, welches viel leichter

entzündlich iſt, als Petroleum, denn während
Petroleuw, etwa bei 52 Grad R. Hitze explo-
diert, explodiert das Naphtha ſchon bei kaum
30 Grad.

„-xc—„-=J——„Övvv„rProvinz und Umgegend.

F. Auf der „Deutſche Grube“ bei Bitterfeld
explodierte im Keſſelraume Donnerſtag mor-
gen (wahrſcheinlich infolge zu ſtarken Einheizens)
ein Waſſerrohr. Es waren zur Zeit gerade
einige Arbeiter in der Nähe des Keſſels beſchäf
tigt, welche durch das ſiedende Waſſer verbrannt
wurden. Der Arbeiter Gerber aus Roitzſch aber,
welcher ſich am Keſſel direkt befand, bekam das
ſiedende Waſſer ins Geſicht, ſodaß er furchtbar
verbrannt wurde. Während die anderen Arbeiter
ſofort flüchteten, ging der Unglückliche, durch den
Schmerz ganz betäubt, immer mehr der Gefahr
entgegen, bis endlich Hilfe kam und man ihn
aus dem kochenden Bade zog. Der Unglückliche,
gar nicht mehr erkennbar, ſo war ſein ganzer
Körper angeſchwollen und verbrannt, liegt jetzt
beſinnungslos und ſchwer krank im Krankenhauſe
darnieder.

Ein Frack auf Eis! Jn einem Orte
des Regierungsbezirkes Erfurt wurden in einer
Familie die Vorbereitungen zur Hochzeit der
jüngſten Tochter getroffen. Der ältere Sohn,
der in einer Seeſtadt wohnt, verſprach, zur
Feier zu kommen und auch vom feinſten Lachs
zu ſchicken. Einige Tage vor der Hochzeit kommt
auch eine Kiſte an. Sie wird in einen benach-
barten Eiskeller gebracht und täglich zweimal
mit friſchem Waſſer begoſſen. Am Tage vor
der Hochzeit ſtellt ſich auch der Sohn ein er
fragt alsbald nach der von ihm geſandten Kiſte
und wird zum Eiskeller beſchieden. „Aber, liebe
Mutter, in der Kiſte iſt ja mein Frack, den Lachs
habe ich jetzt mitgebracht!“

F Sehr verhängnisvoll konnte in Dö-
beln einer Familie vor einiger Zeit das Mit-
tagsmahl werden. Nach dem Genuſſe desſel-
ben erkrankten die Eltern und namentlich die
Kinder derart, daß ſofort ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen werden mußte. Die Urſache
der Krankheit wurde in dem Genuß einer
Kalbsleber entdeckt: dieſelbe war zwei Tage
vorher gekauft worden, mindeſtens drei Tage
alt und infolge des warmen Sommerwetters durch
Zerſetzung des Blutes der Träger des Fleiſch
giftes geworden. Es mahnt dieſer Fall aufs
dringenſte nicht altes Fleiſch zu genießen, daß ſeine
Giftigkeit durch einen auffallend ſtechenden Ge-
ſchmnack verräth, namentlich aber beim Genuſſe
der Leber vorſichtig zu ſein.

Aus Thüringen, 20. Auguſt. Der
Herzog von Koburg-Gotha hat in voriger Woche
den tauſendſten Hirſch geſchoſſen; ſelbſt
alten Jägern dürfte es ſelten beſchieden ſein, in
ihrem Leben 1000 Hirſche zu erlegen.

Der von Eiſenach Abends 11 Uhr abgehende
Güterzug wurde am 20. ds. in der Gegend zwiſchen
Eiſenach und Wutha, wo er eine ziemliche Steig-
ung zu überwinden hat und langſam fahren muß,
beraubt. Der Dieb, welcher Lokalkenntniß ge-
habt haben muß, hat ſich wahrſcheinlich auf dem
BahnhofEiſenach in den Wagen eingeſchlichen und an

jener Stelle Betten, Kiſten und ſonſtige Gegen-
ſtände auf die Bahnböſchung geworfen und ſich
dann ſelbſt aus dem Wagen des langſam fahrenden
Zuges entfernt. Am nächſten Tag wurde der
Thäter, welcher in Waltershauſen einen Theil
der entwendeten Gegenſtände verkaufen wollte,
verhaftet.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Mittwoch, 25. Auguſt Der ſlie

gende Holländer.
Altes Theater. RMittwoch, 25. Auguſt Geſchloſſen.
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Handel und Verkehr.
Merſeburg 23. Auguſt Der höchſte und niedrigſte

Marktpreis vom 15. bis mit 2. Auguſt betrug pro 100 K.
Weizen 6,80 bis 15, M., Roggen 14,20 bis 13,50 M.
Gerſte 16,20 bis 13,80 M., Haſer 15,50 bis 14, M.
Erbſen 16, bis 14, M., Linſen 32,— bis 22, M.
Bohnen 24, bis 18, M.. Kartoffeln neue 4, bis 3,50
M., pro Kilo Rindfleiſch (v. d Keule) 1,30 bis 1,20 M.
(Bauchfleiſch) 1,20 bis 1,10 M., Schweinefleiſch 1,20 bis
1,10 M., Schöpſenfleiſch 1,20 bis 1,10 M., Kalbfleiſch 1,20
bis 1,10 M., Butter 2,60 bis 2,40 M., pro Schock Eier
3,40 bis 3,20 M pro 100 Kilo Heu neues 6 bis 5,60 M.,
Stroh 3,5 bis 3 25 M.

Magdeburg, 23. Auguſt. Land Weizen 160 165 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 162 157
Mt., Rauh Weizen Mk., Roggen 128--134 Mk.,
ChevalierGerſte 135 160 Mk., Land Gerſte 118--126 Mk.,
Hafer 122 137 Mk., per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pro
10,000 Litervrocente loco ohne Faß 39,50 40,00 M.

ach Tiſch ein Gläschen A. Widtfeldt's Aachener
Magenbehagen, kalt genoſſen, iſt das angenehmſte Ver
dauungsmittel. Niederlage bei C. Louis Zimmermann.

Anzeigen.Jm Auftrage der Königlichen Kreiskaſſe hier-
ſelbſt werden

Sonnabend, den 28. ds. Mts.Nachmittags 5 Uhr
am Grundſtück des Handelsmanns W. Stephan
in Meuſchauer Flur zwangsweiſe

ca. 1 Morgen Kartoffeln
ca. 41 Morgen Hafer und
1 Haufen Bauholz

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verſteigert

Sammielplatz: Hoſpitalgarten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1886.

GEGrenzendörfer, vollz. Beamte.
Ziebung: 6. Oetober 1886.

Die deliebten

1.008E der Frankfurter
Pferdemarktlotterie.

400 Gewinne im Werthe von 84,000 Mk.,
darunter 10 elegante Equipagen und 61 Pferde,
ſind à Drei Mark zu beziehen vom

Seeretariat des Landwirthſchaftl.
Vereins in Frankfurt a. M.

Jn Merseburg durch L. o m s
Zehender.Lwige Fleiſchextract billigſt bei 5 Pfd.
van Houtens und Blookers! Vorzugs-

Cacaopulver in Blechbüchſen preiſe.
Sprengels garantirt reines Cacago-

pulver leicht löslich das Pfund M. 2.20

Oscar Lebert,Drogen- und Farbenhandlung
Burgſtraße 16.

Wer schlagfluss fürchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congesti-
onen, Schwindel, Lähmungen, Schlaflosigkeit, resp.
an krankhaften Nervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüre Ueber Schlagtluss- Vorbeugung und Heilung“,
3 Aufl., vom Verfasser, ehem. Landw. Bataillonsarzt
Rom. Weiss mann in Vilshofen, Bayern, kostenlos
und tfranco, beziehen.Vorzüglich f. Kinder iſt impes

Kindernahrung.
Lager: Oscar Leberl, Merſeburg.

Rhein el Lt. 53 70 V et
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Bei 1000 M. Gehalt
ſucht ſolide Leute zum Caffee- Verkauf in Poſt-
Collis an Private

Wilh. Volckmann, Hamburg.
Zwei leichte Arbeitspferden zu verkaufen

I. Gräfendort o. 6.R GesuchtAgenten und Reiſende zum Verkauf von Kaffee,
Thee, Reis und Hamburger Cigarren
an Private gegen ein Fixum von 500 Mark
und gute Proviſion.

Hamburg. J. Stiller C Co.
E kräftiges Dienſtmädchen für vaus-

arbeit g'ſucht

Kl. Rütterstrasse No. S.
Arbeiter zum Ausſchachten

ſucht V. WV. Senf.c Heute liegt ein Proſpect den
„„Berliner Lokal Anzeiger““ betr.

bei. Worauf hiermit aufmerkſam gemacht ſei.

c e T

talien aber Geld in Fülle um
jedem Heldſuchenden ſofort
und ohne alle Schwierigkeiten Gelder auf gute Grundſtücke ver
ſchaffen zu können und zwar nicht gegen 35 bis 5, sondern
e 4, 47 und 4 Procent, da es zu 33 3 kein Geld
giebt und zu 5 Prozent Niemand Geld nimmt.

Merſeburg, Markt 25.
R. Pauly, Actuar a. D. u. ger. Taxator.

punr ee FUnter Alerhöchstem ab Sulſ d. Kaivers u Königs e r z

khrenpräsicium Sr. K. K. Hoheit des Kronprimen e

2000 20000Grosse Jubiläums-Kunstausstellungw-

r Lotterie 400 12000300 10500
Ziehung am 15. September c. u. folgenden Tagen 90 200 10000

Original-Loose à 1 M. auf 10 Loose ein Freiloos 100
150 13 500 u
120 12 000

(auch gegen Coupons oder Briefmarken) empfiehlt 39e 100 10000
200 àund versendet z 3 20 T 95Carl Meinteae 1500Alleiniges General-Debit und Haupt-Colletion: 250900 Gewr 5 S v d 3

Hamburg Grosse Johannisstr. 4. 28 662 w. 500 500 M.

ILo0ose à T Marſe ſind zu haben in der
Expedition des Kreisblatt.

Garl Adam, Merseburg,
Obherbhargstrasse 5

hält ſtets Lager
nachstehender Biere in Flaschen und Gebinden.

Münchener Spatenbräu diverſe Sorten Lagerbier
Nürnberger Exportbier Se Sealgegdier
Nürnberger Schankbier er

auſ pun s an

Verl.d. HarzerKönigsbrunnen.

nBlume des Elſterthales Seine
Halliſches nach Pilſener Art Weizenlagerbier.

Gewerkſchaft Britannig, Mariaſcheiu.
Wir haben Herrn Ed. Klauss, Merſeburg den Alleinverkauf unſerer Kohlen

übertragen und bitten gefl. Aufträge demſelben überſchreiben zu wollen.

Die Direction.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung offerire ich „Britannia- Kohle“ in

Stücken ſowie Mittel I und II in Waggön-Lad. ngen und Fuhren als entſchieden beſtbewährte
Kohle des geſammten Böhmiſchen Kohlen Reviers zu Werk Preiſen und bitte um gütige Beſtellungen

d. Meer eburg. Re Drumnmerröhren
Waſſerleitungsröhren, Viehtröge, feuer-
feſte Steine, Pflaſterplatten 2e. apſeht

Thonw. Fabrik Altenbach b. Wurzen. Eugen Hülemann,
[|ſſſonſt Carl Gustav HarKort.

Montag, den 3O. d. Mts. treffen
30 Stück der beſten
Dänischen u. Hannöverschen Saugfohlen

ein und ſtehen bis 1. September bei uns zum

d Verkauf.Gebr. Strehl, Merſeburg.
Redact Sch eipreſſendrug und Verlag von A. Leid hold n Wierſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

v Achtung!!
Jch habe zwar kein Bank-Institut tür Hypotheken-Capi-

ehe ſaaeeaeaeeeeeeeaeceeoeceeeeeeeeeeeeeee
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